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INFO – Holzmarktbericht Nr. 3–2026                                          15/05/2026 

 
Allgemeine Wirtschaftslage 
 
International 
 
USA 
Nach der Aufhebung der länderspezifischen Zusatzzölle durch den Obersten Gerichtshof der USA führte der 
amerikanische Präsident einen neuen pauschalen Zusatzzoll von 10% auf anderer gesetzlicher Grundlage 
ein. Dieser pauschale Zusatzzoll wird gegenüber allen Handelspartnern und zusätzlich zu den geltenden 
Most Favored Nation-Zöllen erhoben. Zusätzlichen Gegenwind bringt der Iran-Krieg, der die 
Konsumentenstimmung auf bereits tiefem Niveau weiter eingetrübt und auch die 
Dienstleistungsunternehmen vorsichtiger gemacht hat. Infolge der höheren Energiepreise tendiert zudem 
die Inflationsrate wieder nach oben. 

 
Schwellenländer 
Die asiatischen Schwellenländer sind durch den Iran-Konflikt besonders betroffen, da sie einen hohen Anteil 
ihrer Rohstoffe aus den Golfstaaten beziehen und sich neben höheren Preisen auch Versorgungsfragen 
stellen. Die schlimmsten Engpässe dürften durch die Öffnung der Strasse von Hormus vorläufig vermieden 
worden sein, gleichwohl sind Bremsspuren in der wirtschaftlichen Entwicklung zu erwarten. Das wiegt umso 
schwerer, als gerade Volkswirtschaften wie Indien und Indonesien in den vergangenen Jahren kräftig 
gewachsen sind und dadurch die globale Konjunktur massgeblich gestützt haben. Gänzlich ungelegen 
kommt der Konflikt derweil für China, das ohnehin mit einer wirtschaftlichen Abschwächung kämpft und 
auf eine Erholung hofft, die sich nun weiter zu verzögern droht. 
 
Europa 
Die Signale aus dem Euroraum waren zu Beginn des Jahres ermutigend. Die Stimmungswerte der 
Unternehmen stiegen an und das massive Fiskalpaket der deutschen Regierung versprach, erste Effekte auf 
die grösste Volkswirtschaft des Währungsraums zu entfalten. Der Iran-Krieg hat dieser Erholung jedoch 
erste Bremsspuren verpasst. Die Zuversicht der Unternehmen hat sich bereits wieder etwas eingetrübt und 
auch die Konsumentinnen und Konsumenten sind vorsichtiger geworden. Erschwerend kommt hinzu, dass 
die Inflationsrate in der Eurozone infolge höherer Energiepreise von 1,9 auf 2,5 Prozent gestiegen ist. Für 
die Europäische Zentralbank (EZB) ist das eine sehr ungemütliche Situation, denn da sie die globalen 
Energiepreise nicht beeinflussen kann, würden Zinserhöhungen primär die fragile Konjunkturerholung 
gefährden, ohne aber die Ursache der Inflation zu beseitigen. 
 
Schweiz 
Die Schweizer Wirtschaft zeigt sich robust, auch wenn sie sich in einer moderaten Wachstumsphase 
befindet. Während die Arbeitslosigkeit leicht gestiegen ist, bleibt die Inflation sehr niedrig. Dank der 
stabilen Binnenwirtschaft, der starken Pharmaindustrie sowie des im internationalen Vergleich starken 
Frankens gilt der Schweizer Wirtschaftsraum als krisenresistent. Die Expertengruppe Konjunktur-prognosen 
des Bundes senkt ihre Prognose für das Wirtschaftswachstum in der Schweiz leicht. Die 
Detailhandelsumsätze stagnieren und verdeutlichen die Konsumzurückhaltung. Etwas Hoffnung gibt 
immerhin, dass die Schweiz zu den wenigen Volkswirtschaften gehört, in denen sich die Stimmung sowohl 
der Dienstleistungs- als auch der Industrieunternehmen zuletzt aufgehellt hat. Zudem ist die Schweiz 
aufgrund ihrer geringeren Energieabhängigkeit weniger stark von den gestiegenen Energiepreisen 
betroffen als beispielsweise ihre europäischen Nachbarn.  
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Forst- und Holzwirtschaft  
 
International 
 
USA 
Hohe Lagerbestände bei Bauholz, explodierende Kosten und steigenden Zinsen belasten den globalen 
Holzmarkt und drücken die Holzpreise in den USA und am Weltmarkt nach unten. Auf der anderen Seite 
müssten die hohen Zölle und die steigenden Transport- und Verschiffungskosten die Holzpreise eigentlich 
nach oben treiben. Doch die vollen Lager und die schwache Bautätigkeit zwingen die Holz-Händler zu hohen 
Preisnachlässen, um das Überangebot zu reduzieren. Die US-Laubschnittholzexporte in die EU verzeichnen 
Zuwächse, da die Vereinigten Staaten versuchen, ihre Absatzmärkte über Nordamerika hinaus zu 
diversifizieren. Die Swiss Krono Group wird die Laminatfussboden-Produktion im Werk Barnwell im US-
Bundesstaat South Carolina einstellen. Diese Entscheidung sei Teil einer Strategie, um die langfristige 
Wettbewerbsfähigkeit zu stärken und die Produktionsstandorte effizienter auszurichten. Trotz des Endes 
der Laminatproduktion bleibt das Werk in Barnwell weiterhin in Betrieb. Künftig soll der Schwerpunkt dort 
auf der Herstellung von MDF-, HDF- und THDF-Holzfaserplatten liegen. 

 
Deutschland 
Die Buchenrundholz-Anfragen chinesischer Importeure und Verarbeiter konnten nur noch in den wenigsten 
Fällen bedient werden. Durch die früheren Signale von Grosssägewerken und Exporteuren im Verlauf der 
Laubholzsaison 2025/26 waren Forstbetriebe auf einen disziplinierten Holzeinschlag bedacht. Vor allem 
vertraglich ungebundene Mengen wollten die Anbieter angesichts der klaren Kommunikation der 
Grosssägewerke und Exporteure vermeiden. In der Folge war im April kaum noch Buchenrundholz 
verfügbar, um die Anfragen aus China zu bedienen. Eine ausgesprochen gute Saison liegt hinter den im 
Eschenexport nach Vietnam tätigen Rundholzhändlern. Die Nachfrage konnte kaum bedient werden. Die 
bislang bekannt gewordenen Fichten- und Föhrenstammholz-Preise weisen weiterhin keine 
nennenswerten Rücknahmen auf. Dies überrascht, da Sägewerke immer eindringlicher Preisrücknahmen 
fordern. Den Bemühungen um niedrigere Rundholzpreise stehen Forstbetriebe gegenüber, die bei zu 
starken Senkungen den Einschlag bremsen wollen. Bei Föhre sei dies problemlos möglich. Bei Fichte wird 
aufgrund der niedrigen Ausgangspopulationen mit einem eher geringen Käferholzanfall gerechnet. Infolge 
der Erlöse aus dem Holzeinschlag der vergangenen Monate ist dies anders als in vergangenen Jahren auch 
buchhalterisch möglich. Die deutsche Sägeindustrie erzielte im 1. Quartal einen Anstieg des Umsatzes von 
2,6% gegenüber dem Vorjahresquartal. Damit stabilisierten sich die Umsätze auf dem Niveau der 
vergangenen beiden Jahre. 

 
Schweiz 
Die Schweizer Forst- und Holzwirtschaft befindet sich im Jahr 2026 in einer aussergewöhnlichen Situation. 
Einerseits hat sich die wirtschaftliche Lage gegenüber den Vorjahren verbessert, andererseits stehen die 
Wälder weiterhin unter erheblichem ökologischem Druck. Die Nachfrage nach Schweizer Holz bleibt hoch, 
insbesondere im Bereich Holzbau sowie bei Energie- und Industrieholz. Dadurch konnten sich die 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für viele Forstbetriebe und Waldbesitzer verbessern. Dennoch bleibt 
die gesamte Branche angespannt, da steigende Kosten, Fachkräftemangel und die schwierigen 
Bedingungen in Schutzwäldern weiterhin grosse Herausforderungen darstellen. Parallel dazu verschärfen 
sich die strukturellen Probleme im Wald. Der Klimawandel führt zunehmend zu Trockenstress, 
Schädlingsbefall und instabilen Waldbeständen. Der Umbau hin zu klimaresistenteren Mischwäldern 
gewinnt deshalb weiter an Bedeutung. Politisch erhält Schweizer Holz im Jahr 2026 eine deutlich stärkere 
strategische Bedeutung. Holz wird zunehmend als wichtiger Rohstoff für die Zukunft betrachtet – sowohl 
aus ökologischer als auch aus wirtschaftlicher Sicht. Der Bund arbeitet an Anpassungen der 
Holzhandelsverordnung. Ziel ist es, den Handel mit der Europäischen Union zu vereinfachen und 
bürokratische Hürden zu reduzieren. Damit soll die Wettbewerbsfähigkeit der Schweizer Holzwirtschaft 
gestärkt und die Nutzung von Schweizer Holz langfristig gefördert werden. 
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Der Waldumbau muss sowohl klimafit als auch marktorientiert erfolgen. Diese zentrale Heraus-forderung 
für Waldbesitzer und Forstbehörden stand im Mittelpunkt der diesjährigen HIS-Fachtagung an der HAFL in 
Zollikofen. Besonders diskutiert wurde die Zukunft der wirtschaftlich bedeutendsten Baumarten – Fichte 
und Tanne. Experten betonten, dass heimische Baumarten dank ihrer genetischen Vielfalt grundsätzlich 
über eine gute Anpassungsfähigkeit verfügen, insbesondere in jungen Entwicklungsstadien. Dies gelte auch 
für Fichte und Tanne. Entscheidend sei jedoch eine vielfältigere Zusammensetzung der Wälder. Daraus 
ergebe sich langfristig auch ein Anpassungsbedarf für die Holzindustrie, die sich auf ein verändertes 
Holzsortiment einstellen müsse. Die Zukunft von Fichte und Tanne werde sich erst im Zusammenspiel dieser 
Entwicklungen zeigen. Wesentliche Voraussetzungen dafür seien kürzere Umtriebszeiten sowie eine aktive 
Anpassung der Waldbestände. Voraussetzung dafür sei ein klares Bewirtschaftungskonzept der 
Waldbesitzer sowie genügend Handlungsspielraum durch die Forstbehörden. 
Die Holzereiarbeiten der Saison 2025/2026 sind weitestgehend abgeschlossen und das Holz, welches noch 
an der Waldstrasse liegt, ist grösstenteils zugeteilt. Die Waldlager der meisten Sägewerke sind moderat 
gefüllt. Spätestens ab den Sommerferien wird für eine kontinuierliche Versorgung der meisten Sägewerke 
wieder Frischholz benötigt. Frühe Holzschläge können angedacht und geplant werden. 
Bislang zeichnen sich keine größeren Käferholz-Kalamitäten ab. Dennoch wird empfohlen, die gefährdeten 
Bestände frühzeitig und konsequent zu überwachen und befallene Fichten rasch zu entfernen. 
 

ZürichHolz AG - Marktumfeld - Einschätzungen – Empfehlungen 

 

Hauptsortiment 

 (ZHH AG) 

Sortimente 

 (Gkl., Stkl., HS, Ha) 

Lieferanten - 

Angebote ist 

Kunden - 

Nachfrage ist 

Kunden- 

Nachfrage, Tendenz 

bis nächster 

Holzmarktbericht  

Energiehackholz Q1, Q2, Q3 (Q4)  

 

 

 

Nadelstammholz A, B, C, Kä  

 

  

Nadelindustrieholz PN, SN, D, NSF  

 

 

 

Laubstammholz A, B, C  

 

 

 

Laubindustrieholz PL, D, NSF  
   

 

Empfehlung Holzschläge mit Vermarktung über die ZürichHolz AG 

• Das Industrieholz konsequent vom Energieholz auszusortieren – getrennt nach Nadel- und 
Laubholz 

• Noch liegende Frischholzschläge rasch anmelden  
 

Empfehlung Kalamitäts-Holzschläge mit Vermarktung über die ZürichHolz AG 

• Vor der Schlagausführung mit uns in Kontakt treten für: 

➢ Konsequentes Käferbefallmonitoring 

➢ Die holzschlagspezifischen Spezialsortimente abzuklären 

➢ Die Lagerorte sowie Abtransporte abzusprechen 

 

Bei Fragen zur Sortimentsbildung/Rundholzbereitstellung stehen Eure Förster und wir von der 
ZürichHolz AG gerne zur Verfügung. 
 
Herzlichen Dank für das in uns gesetzte Vertrauen und die Zusammenarbeit! 
 
Ihr ZürichHolz-Team 


